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îerrt)
511s buntelgrauer Sdjattenrib ï)ob ftd) bas §aus

oorn lichten §mtergrunb bes Rimmels ab. ©od)
roar id) 3U roeit entfernt unb ber ©ebel 3U bictjt,
aïs bab id) ©in3elt)eiten hätte roahrnehmentönnen.
(£rft aïs ici) bie ©rüde hinter mir hatte - fie fcfjien
an biefem Dage ins ©id)ts Ijineingeftellt -, tonnte
id) ben ©arten erlernten, bie fd)Ionten ©irten im
herbftlidjen fileib unb bas breite, fdjmiebeeiferne
©artentor, bas fid) fo roiberfpenftig öffnen liefe mit
einem hohen, tnarrenben fiaut. Das §aus aber,
bas altoertraute, feit langen 3eiten geliebte, roar
œieber 3U neuem fieben erroad)t. ©s tjatte alle feine
grünen fiäben aufgetan, ©aud) träufelte aus bem
fiamtn empor, unb com offenen Durmfenfter
rointten roeibe ©arbinen roie einftmals, als
©ittor unb id) nod) ftinber geroefen unb unfere
fd)ulfreien ©achmittage im Dürrn oben oerbrad)t
batten.

©s ift feltfam aufregenb, burd) eine Dür 3U tre*
ten, bie oiele 2>abre oerfdjloffen geroefen ift, ei=

nen ©arten 3U burd)fd)reiten, beffen nebelfeudjte
Sträud)er unb Säume, beffen oerblübte ©ofen*
ftöde man ein3eln ertennt. Unb als id) ben laub*
bebedten fiiesroeg binauffd)ritt unb bas roieber*
erroad)te §aus mit fröfelict) blitjenben genfterfchei*
ben oor mir liegen fat), übermannte Führung
mein $er3- 3n biefen ©äumen lag unfere Äinbfeeit
eingefcbloffen, biet roar uttfer fiadfen ertlungen,
roaren unfere Schritte gegangen, unb aud) fpäter,
roenn niemanb fid) biefer Dinge mebr erinnerte,
roürben fie ü)r eigenes, beim lid) es fieben roeiter*
führen unb oon benen e^âblen, bie einmal in
biefen ©lauem glüdlidj geroefen roaren.

5lls id) oor ber groben eidbenen ©ingangstüre
ftanb unb bas blantgeputjte SCReffingf<f)tIb auf*
leuchten fab, rourbe mir mit ©eftimmtheit beroußt,
bafe ©ittor tatfäd)Iid) 3urüdgetebrt roar. ©is jefet
hatte id) ben offenen fiäben, bem ©aud) im fiamin
unb ben roeifjen ©arbinett 3um Drob immer noch
3roeifel gehegt unb meiner fffreube nid)t freie
Sahn gelaffen. ©un fcfeien ber 3rrtum ausge*
fcbloffen 3u fein - ©ittor roar ba!

©od) einmal - 3um roieoielten ©lale roobl
fd)on? - oerfud)te id), mir ben SBortlaut feines ita=
bels in ©rinnerung 3U rufen, biefe tur3e ©otfdjaft,
bie midb 3uerft in einen Daumel bes ffint3üdens unb

nachher, je näher ber Dag feiner $eimfebr heran*
rüdte, in ängftlidje ©eforgnis oerfetjt hotte. „Sjabe
enblid) ©lab belegen tonnen unb lehre heim,
©ringe Derrt) mit. Sie roirb bir gefallen," hatte
SDittor in feiner tnappen 51rt mitgeteilt, unb tein
Sterbensroörtd)en mehr. 3d) fragte mid) immer
roieber, roarum nur in feinen lebten ©riefen biefe

Derrt) niemals erroölptt roorben roar. §atte er,
ber brüberlidje fffreunb unb einfüge ©efpiele, nun
mit einemmal ©eheimniffe oor mir? Scheute er

fid), mir feine fiiebe 3U einem fremblänbifdjen
©täbchen 3U offenbaren? Ober plante er einfach
eine Uberrafcbung? SBenn er ahnte, roie id) mich
bie gan3en fünf 3ah*e feines gfernfeins auf biefes

Seimtommen gefreut hotte, unb roie id) mich

nun oor biefem unbetannten SBefen fürchtete,
bas in unfere beroährte, bis in bie erften fiinber*
tage 3urüdreid)enbe fjreunbfchaft einbrechen unb
fie oielleictjt fogar 3erftören roürbe...

©od) 3ögerte meine §anb, bie filingel in ©etoe*

gung 3U feben. 3h* Don roar fchrill unb trob ber

langen 3eit, ba ich ihn nidjt mehr oernommen,
mir nod) fo gegenroärtig roie alle anbern Dinge
biefes §aufes: roie bie braunpolierten Dreppen*
ftufen mit bem buntelroten Deppichbelag, roie

bas tunftooll gefcbnibte ©elänber, bas ins obere

Stodroert führte unb auf bem roir urtjäbltge
SUtale in roilber 3ogb nad) unten geglitten toa*

ren, roie bie Silber an ben SBänben unb bie 5lus*

ficfet oon ben ft-enftern. ©ielleicht roar es bas lebte

©lal, bafe ich bem allem in altoertrauter ©eftalt
begegnen roürbe. 5Ber modjte roiffen, ob biefe

Dinge für Derrt) bie gleiche Schönheit ausftraf)b
ten roie für ©ittor unb mich? Uns bebeutete

noch ber tleinfte ©egenftanb ©rinnerung, 5tltbe--

tanntes, bas feit 5Inbeginn 3U unferem fieben

gehört hotte, unb bas man nid)t einfad) baratts
entfernen tonnte, ohne eine grobe fieere 3urücf=

3ulaffen. ©lir roar biefes içjaus 5Inbenten an jene

3eit, ba ©ittors ©lutter mit Ieid)ten Schritten
barin herumgegangen unb mit uns gefd)er3t unb

gefpielt hatte, ba fein ©ater, bie ©feife im ©lunb*

rointel, mit einer riefigen Sd)ere beroaffnet, oor

feinen geliebten ©ofenftöden im ©arten geftan*
ben unb ladjenb 3um Durmfenfter hinaufgc
nidt hotte. Derrt) aber tarn aus einem fremben
fianb, roar aufgeroachfen unter einer anberen
Sonne. Sie modjte fdfeön fein - ©ittor hotte fi<h

Terry
Als dunkelgrauer Schattenriß hob sich das Haus

vom lichten Hintergrund des Himmels ab. Noch
war ich zu weit entfernt und der Nebel zu dicht,
als daß ich Einzelheiten hätte wahrnehmen können.
Erst als ich die Brücke hinter mir hatte - sie schien

an diesem Tage ins Nichts hineingestellt -, konnte
ich den Garten erkennen, die schlanken Birken im
herbstlichen Kleid und das breite, schmiedeeiserne
Eartentor, das sich so widerspenstig öffnen ließ mit
einem hohen, knarrenden Laut. Das Haus aber,
das altvertraute, seit langen Zeiten geliebte, war
wieder zu neuem Leben erwacht. Es hatte alle seine

grünen Läden aufgetan, Rauch kräuselte aus dem
Kamin empor, und vom offenen Turmfenster
winkten weiße Gardinen wie einstmals, als
Viktor und ich noch Kinder gewesen und unsere
schulfreien Nachmittage im Turm oben verbracht
hatten.

Es ist seltsam aufregend, durch eine Tür zu tre-
ten, die viele Jahre verschlossen gewesen ist, ei-
nen Garten zu durchschreiten, dessen nebelfeuchte
Sträucher und Bäume, dessen verblühte Rosen-
stöcke man einzeln erkennt. Und als ich den laub-
bedeckten Kiesweg hinaufschritt und das wieder-
erwachte Haus mit fröhlich blitzenden Fensterschei-
ben vor mir liegen sah, übermannte Rührung
mein Herz. In diesen Räumen lag unsere Kindheit
eingeschlossen, hier war unser Lachen erklungen,
waren unsere Schritte gegangen, und auch später,
wenn niemand sich dieser Dinge mehr erinnerte,
würden sie ihr eigenes, heimliches Leben weiter-
führen und von denen erzählen, die einmal in
diesen Mauern glücklich gewesen waren.

Als ich vor der großen eichenen Eingangstüre
stand und das blankgeputzte Messingschild auf-
leuchten sah, wurde mir mit Bestimmtheit bewußt,
daß Viktor tatsächlich zurückgekehrt war. Bis jetzt
hatte ich den offenen Läden, dem Rauch im Kamin
und den weißen Gardinen zum Trotz immer noch

Zweifel gehegt und meiner Freude nicht freie
Bahn gelassen. Nun schien der Irrtum ausge-
schlössen zu sein - Viktor war da!

Noch einmal - zum wievielten Male wohl
schon? - versuchte ich, mir den Wortlaut seines Ka-
bels in Erinnerung zu rufen, diese kurze Botschaft,
die mich zuerst in einen Taumel des Entzückens und

nachher, je näher der Tag seiner Heimkehr heran-
rückte, in ängstliche Besorgnis versetzt hatte. „Habe
endlich Platz belegen können und kehre heim.
Bringe Terry mit. Sie wird dir gefallen," hatte
Viktor in seiner knappen Art mitgeteilt, und kein

Sterbenswörtchen mehr. Ich fragte mich immer
wieder, warum nur in seinen letzten Briefen diese

Terry niemals erwähnt worden war. Hatte er,
der brüderliche Freund und einstige Gespiele, nun
mit einemmal Geheimnisse vor mir? Scheute er

sich, mir seine Liebe zu einem fremdländischen
Mädchen zu offenbaren? Oder plante er einfach
eine Überraschung? Wenn er ahnte, wie ich mich
die ganzen fünf Jahre seines Fernseins auf dieses

Heimkommen gefreut hatte, und wie ich mich

nun vor diesem unbekannten Wesen fürchtete,
das in unsere bewährte, bis in die ersten Kinder-
tage zurückreichende Freundschaft einbrechen und
sie vielleicht sogar zerstören würde...

Noch zögerte meine Hand, die Klingel in Bewe-

gung zu setzen. Ihr Ton war schrill und trotz der

langen Zeit, da ich ihn nicht mehr vernommen,
mir noch so gegenwärtig wie alle andern Dinge
dieses Hauses: wie die braunpolierten Treppen-
stufen mit dem dunkelroten Teppichbelag, wie

das kunstvoll geschnitzte Geländer, das ins obere

Stockwerk führte und auf dem wir unzählige
Male in wilder Jagd nach unten geglitten wa-

ren, wie die Bilder an den Wänden und die Aus-
ficht von den Fenstern. Vielleicht war es das letzte

Mal, daß ich dem allem in altvertrauter Gestalt
begegnen würde. Wer mochte wissen, ob diese

Dinge für Terry die gleiche Schönheit ausstrahl-
ten wie für Viktor und mich? Uns bedeutete

noch der kleinste Gegenstand Erinnerung, Altbe-
kanntes, das seit Anbeginn zu unserem Leben

gehört hatte, und das man nicht einfach daraus
entfernen konnte, ohne eine große Leere zurück-

zulassen. Mir war dieses Haus Andenken an jene

Zeit, da Viktors Mutter mit leichten Schritten
darin herumgegangen und mit uns gescherzt und

gespielt hatte, da sein Vater, die Pfeife im Mund-
winkel, mit einer riesigen Schere bewaffnet, vor

seinen geliebten Nosenstöcken im Garten gestan-
den und lachend zum Turmfenster hinaufge-
nickt hatte. Terry aber kam aus einem fremden
Land, war aufgewachsen unter einer anderen
Sonne. Sie mochte schön sein - Viktor hafte sich



fdf)on als ©pmnafiaft immer nur in fd)öne 9Jiäb=
<ï)en oerliebt - unb iijm oon ga^em §er3en 3m
getan. 9Jlir bangte trotjbem baoor, jet)t ein3utreten
unb fie in biefer fo oertrauten, erinnerungsoollen
Umgebung oor3ufinben, fie buret) bie alten 3im»
mer fctjreiten 3U fefjen, nichts atjnenb oon oer»

gangenen Sagen unb all ihrem ©lüd.
SSittor felbft öffnete mir bie Sur. 3d) hatte bem

hellen 9tuf ber ftlingel nad)gelaufd)t unb mar
nun ettoas erfdjroden, if)n fo plöhlid) unb Ieib=

haftig cor mir 3U fetjen, obfdfon id) tagelang
3eit gehabt tjatte, mid) auf biefe Segegnung
oor3ubereiten. ©rojf unb männlid) getoorben, ftanb
er im Siirrat)men, unb einen atugenblid lang Statte
id) bas mertroürbige ©efüt)I, in einen toirflid)»
ïeitsfernen Sraum oerftridt 3U fein. Uiber in ber
ncichften 9Jtinute fd)on fpürte id) feine 3Bange
an ber meinen, fühlte id) mid) emporgehoben unb
burd) bie fiuft geroirbelt, unb ba tourte id), baf3

biefe Stunbe ÎBirtlidjteit unb 33iftor nod) immer
ber alte roar.

3d) Ijatte nicht baran gebadjt, bah frn Äamin
ein geuer brennen tonnte, obfdjon bas früher
an nebligen ^erbfttagen 23raud) getoefen roar.
511s mir nun in ben tiefen Seffeln - ihre Uber»

3üge Omaren fchon ehemals ein roenig oerblichen
getoefen - oor ben tnifternben §ol3fcI)eiten fajfen
unb ber roarme Schein tan3enbe £id)ter über
bie buntlen äBänbe roarf, ba roäre id) gar nicht
erftaunt getoefen, Siftors ffleutter, bie ntan oor
3ahren an einem ftral)lenben gfrühfommertag 3U
©rabe getragen hatte, über eine §anbarbeit ge»

beugt, in ber ©de fitjen 3U fehen unb ihre buntle,
ein roenig leife Stimme 3U hören, bie fo herr»
lidje ©efchidjten 3U er3ählen oerftanb.

©s oerging eine gan3e äBeile, bis toir unfere
Setoegung unb greube niebergetämpft hatten.
Ütatürlid) liefjen toir uns alle beibe nichts anmerten

Überfall auf bie 9tumäntftf)e ©efanbtfdfaft in 23ern

Sie brei ffiinbringlinge ergaben fid) erft nad) brei Sagen ber ißoliäei. §ier oerlaffen fie eben bas ©efanbtfdjaftsgebäube.
Sie tourben oor bem SBunbesftrafgeridft in SBern im 3uni 1956 ju 3ud)tt)ausftrafen oerurieilt.

$I)oio 2B. 9îi)begger, Sern
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schon als Gymnasiast immer nur in schöne Mäd-
chen verliebt - und ihm von ganzem Herzen zu-
getan. Mir bangte trotzdem davor, jetzt einzutreten
und sie in dieser so vertrauten, erinnerungsvollen
Umgebung vorzufinden, sie durch die alten Zim-
mer schreiten zu sehen, nichts ahnend von ver-
gangenen Tagen und all ihrem Glück.

Viktor selbst öffnete mir die Tür. Ich hatte dem
hellen Ruf der Klingel nachgelauscht und war
nun etwas erschrocken, ihn so plötzlich und leib-
haftig vor mir zu sehen, obschon ich tagelang
Zeit gehabt hatte, mich auf diese Begegnung
vorzubereiten. Groß und männlich geworden, stand
er im Türrahmen, und einen Augenblick lang hatte
ich das merkwürdige Gefühl, in einen wirklich-
keitsfernen Traum verstrickt zu sein. Aber in der
nächsten Minute schon spürte ich seine Wange
an der meinen, fühlte ich mich emporgehoben und
durch die Luft gewirbelt, und da wußte ich, daß

diese Stunde Wirklichkeit und Viktor noch immer
der alte war.

Ich hatte nicht daran gedacht, daß im Kamin
ein Feuer brennen könnte, obschon das früher
an nebligen Herbsttagen Brauch gewesen war.
Als wir nun in den tiefen Sesseln - ihre Alber-
züge waren schon ehemals ein wenig verblichen
gewesen - vor den knisternden Holzscheiten saßen
und der warme Schein tanzende Lichter über
die dunklen Wände warf, da wäre ich gar nicht
erstaunt gewesen, Viktors Mutter, die man vor
Jahren an einem strahlenden Frühsommertag zu
Grabe getragen hatte, über eine Handarbeit ge-
beugt, in der Ecke sitzen zu sehen und ihre dunkle,
ein wenig leise Stimme zu hören, die so Herr-
liche Geschichten zu erzählen verstand.

Es verging eine ganze Weile, bis wir unsere
Bewegung und Freude niedergekämpft hatten.
Natürlich ließen wir uns alle beide nichts anmerken

Überfall auf die Rumänische Gesandtschaft in Bern
Die drei Eindringlinge ergaben sich erst nach drei Tagen der Polizei. Hier verlassen sie eben das Gesandtschaftsgebäude.

Sie wurden vor dem Bundesstrafgericht in Bern im Juni 19S6 zu Zuchthausstrafen verurteilt.

Photo W. Nydegger, Bern
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50 3af)re îlutopoft ber PTT
Die 3ubitäumsfaf)rt mit beri Spieen ber 23et)örbeu in einem ©oftauto aus ber
©rünbungsäeitrourbe buret) eine©annebes attenSJiotonnagens unterbrochen...

oon bem, mas in unferem Innern gefdjal); aber
bie Unfidjerheit unferes £äd)elns oerriet uns unb
uttfere §aft, ein ©efpräd) 3U beginnen, in bem
nur uon Unroid)tigem bie ©cbe mar. 2Bie immer,
menn ©tenfd)en, bie lange 3eü t)inburct) ge=
trennt roaren, fid) uon neuem begegnen, Ratten
mir iötülje, bie ©rüde 3U finben nom Ginft 3um
Jet;t, bis ©ittor mit ber itjm eigenen Unbe«
tümmertl)eit, bie fd)on bas Gnt3üden meiner
ftinbertage gemefen, aus allem ©ebenfäd)Iid)en
hinausglitt unb auf biefe ©Seife bas Jrembfein,
bas trot; aller 2Bieberfet)ensfreube 3mifcf)en uns
aufgeftanben mar, befiegte. £eud)tenben ©uges
begann er uon feinen ©eifen 3U er3ät)len, uon feinen
Grlebniffen unb feinem ©lüd, nun roieber bal)eint
3U feitt unb feine Erfahrungen oerroerten 3U
tonnen. Säufer roollte er bauen, ©rüden, 5Urd)en

unb nod) oieles mehr, unb feine
mit grojfer Segeifterung oor*
gebrauten ißläne oerrieten bie
gleiche 3uoerfid)t, mie jene an«
beren Soffnungen, oon benen
mir einftmals ein tleiner Junge
im ïurmsimmer oben er3ählt
hatte. Uitb fo fprad) ©ittor oon
3utünftigem, oon ©ergange«
nem unb ffiegenmärtigem, nur
Dorrt) ermähnte er nid)t. Jn
meinen Seffel gelauert, roohtig
ber ©3ärme unb bem lebhaften
Älang feiner Stimme hinge«
geben, martete id), halb um
bemufjt, auf ben ©ugenblid, ba

ihr ©ante fallen ober bie Dür
fich plotjlid) öffnen unb fie ein«

treten mürbe, fdfön, fremb unb
unbeteiligt unb mit einem tlei«
nen ©Sort ober abfchätjenbeu
©lid bie marme ©ertrautheit
biefer Stunbe auslöfd)enb.

©Säre es möglid), baf) ©ittor
fie über unferem ©3ieberfel)en
einfad) oergeffen hatte, ober
roollte er biefe erften ©ugen«
blide uttferes Seifammenfeins
ungeftört oerftreid)en laffen?
Jd) tonnte teine ©rtlärung für
fein Stillfchroeigen finben, mar

ihm jebod) bantbar bafür unb befctjlofj, alle meine
©orurteile 3U begraben, als ©ittor plötjlidf) auf«

fprang, ein paar frifdje Scheiter in bie auffladern«
ben gflammen roarf unb rief:

„Da fitjen mir unb plaubern, unb beinahe hätte
id) Derrt) oergeffen, bie bu eigentlich 3U aller«

erft hätteft fehen müffen. Ober bift bu ihr etroa

fd)on brausen im ©arten begegnet?" Unb mährenb
er 3m Düre fchritt unb, fie öffnenb, nad) Derrt)
rief, lächelte er über bie 6d)ulter 3urüd: „Sie
liebt biefes Saus unb bett ©arten, als ob fie

immer hier gemefen märe."
©an3 ftill unb bemegungslos blieb id) in meinem

Seffel fitjen, fchaute ins jeuer unb oerfud)te ein

£äd)etn, oon beut ich muffte, bajf es nicht oon

Ser3en tarn, als fid) etroas lebenbig ©Seines an

mich brängte, eine fühle Schnau3e meine heeab«

50 Jahre Autopost der ?1"I'
Die Jubiläumsfahrt mit den Spitzen der Behörden in einem Postauto aus der
Grtindungszeitrourde durch eine Panne des altenMotorrvagens unterbrochen...

von dem, was in unserem Innern geschah; aber
die Unsicherheit unseres Lächeins verriet uns und
unsere Hast, ein Gespräch zu beginnen, in dem
nur von Unwichtigem die Rede war. Wie immer,
wenn Menschen, die lange Zeit hindurch ge-
trennt waren, sich von neuem begegnen, hatten
wir Mühe, die Brücke zu finden vom Einst zum
Jetzt, bis Viktor mit der ihm eigenen U»be-
kümmertheit, die schon das Entzücken meiner
Kindertage gewesen, aus allem Nebensächlichen
hinausglitt und auf diese Weise das Fremdsein,
das trotz aller Wiedersehensfreude zwischen uns
aufgestanden war, besiegte. Leuchtenden Auges
begann er von seinen Reisen zu erzählen, von seinen
Erlebnissen und seinem Glück, nun wieder daheim
zu sein und seine Erfahrungen verwerten zu
können. Häuser wollte er bauen, Brücken, Kirchen

und noch vieles mehr, und seine
mit großer Begeisterung vor-
gebrachten Pläne verrieten die
gleiche Zuversicht, wie jene an-
deren Hoffnungen, von denen
mir einstmals ein kleiner Junge
im Turmzimmer oben erzählt
hatte. Und so sprach Viktor von
Zukünftigem, von Vergange-
nem und Gegenwärtigem, nur
Terry erwähnte er nicht. In
meinen Sessel gekauert, wohlig
der Wärme und dem lebhaften
Klang seiner Stimme hinge-
geben, wartete ich, halb un-
bewußt, auf den Augenblick, da

ihr Name fallen oder die Tür
sich plötzlich öffnen und sie ein-
treten würde, schön, fremd und
unbeteiligt und mit einem klei-
nen Wort oder abschätzenden
Blick die warme Vertrautheit
dieser Stunde auslöschend.

Wäre es möglich, daß Viktor
sie über unserem Wiedersehen
einfach vergessen hatte, oder
wollte er diese ersten Augen-
blicke unseres Beisammenseins
ungestört verstreichen lassen?

Ich konnte keine Erklärung für
sein Stillschweigen finden, war

ihm jedoch dankbar dafür und beschloß, alle meine
Vorurteile zu begraben, als Viktor plötzlich auf-
sprang, ein paar frische Scheiter in die aufflackern-
den Flammen warf und rief:

„Da sitzen wir und plaudern, und beinahe hätte
ich Terry vergessen, die du eigentlich zu aller-
erst hättest sehen müssen. Oder bist du ihr etwa
schon draußen im Garten begegnet?" Und während
er zur Türe schritt und, sie öffnend, nach Terry
rief, lächelte er über die Schulter zurück: „Sie
liebt dieses Haus und den Garten, als ob sie

immer hier gewesen wäre."
Ganz still und bewegungslos blieb ich in meinem

Sessel sitzen, schaute ins Feuer und versuchte ein

Lächeln, von dem ich wußte, daß es nicht von
Herzen kam, als sich etwas lebendig Weiches an

mich drängte, eine kühle Schnauze meine herab-



l)ängenbe §onb berührte unb groei goibgefprem
feite 3lugen erroartungscoil gu mir auffdfauten.
3d) oerftanb bas alles nid)t fogleidf) ; erft als ici)
93iftors £ad)en ßörte unb feine §anb bas locJtge,

faftanienbraune $ell liebfofen faf), tourbe mir
bemüht, baß biefe prächtige Setterfjünbin, bie ba,
non ben fpielenben flammen I)ell beleudjtet, cor
mir ftanb unb auf ein miiifommenßeißenbes 3ßort
gu marten fc£)iert, Derrt) mar - Derrt), bie 23iftor,
allen $inberniffen gum 3Trotg, auf bas Sdijiff ge=

fcßmuggeit unb aus frembem fianbe mit ßeimge»
bracht ßatte, unb bie nur allgu gerne bereit mar,
bie dritte im Sunbe gu fein. Unb bas ift fie
bann aucf) geroorben. S. 3-

9Jütgefiil)l. „3Barum meinen toie fo, 3fnni?"
„3(d), ber §err ift uns untreu!"

Der überargt ber 3rrenanftalt mar
ein feßr ungebuibiger unb heftiger
£err. 3lls er eines Dages nidft fdjneil
genug telepfjonifd) oerbunben mürbe,
geriet er in Aufregung unb brüllte
bas gräuiein com 3tmt an : „3Biffen
Sie benn überhaupt, roer id) bin? !"

„Stein", erflang eine fanfte Stint»
me, „bas toeiß id) nid)t, aber ici)

meiß, mo Sie finb!"

Mein fyeinfdjtneder. Sin Sdjroabe
fommt nad) St. ©allen unb oerlangt
in einer iBirtfdfaft etroas feines
gu effen. Die üBirtin offeriert iijm
Sdfncden, grofdffdjenfel ufm. Da
unterbricht ber ©aft bie ÏBirtin auf»
geregt unb ruft: „©iauben Sie benn,
id) fei in b'Sdfmeig 'nei fomme, um
eud) bas Ungegiefer roegg'freffe?"

Slnneliefe, frifd) uub gefunb, get)t
im ÏBalb fpagieren. ©in junger 33ur=
fd>e fommt iijr entgegen: ,,©nt=
güdenb romantifd) ift es i)ier gfinben
Sie nid)t aud), gräulein? ©einaf) roie
im Urmaib!" „3a", Tagt 3inneliefe
mit îlugertgroinfern, „fogar bie Riffen
finb ba!"

3n ber Sdjule. „2Beld)en 3lusbrud gibt es nod)
für Staubgefäße?" - ©rid): „5tei)rid)tfeffel, §err
£eßrer."

„Sdfaß, i d)a mi unmiigled) aili Dag rafiere.
Das fcßabt mpr §ut." - „So? 3fber me bes nib
tuefcf), be fdfabt's mpre."

Dte gefangene fierce. Da mar ein bagrifdfer
3obeicerein, ber hatte auf ber 3lu eine Dagung.
Dagu roolite man SÜtaria 3oogün gur Sötitroirfung
haben. Die 3^ogün mar bereit urtb fd)idte bas
fßräfibium ber 3obler gur 3ntenbang mit ber 3ln=

frage, ob ihre SJiitroirfung geftattet mürbe. - „31

£erd)eri is bas SRabel", fagte einer ber 3obier be=

geiftert. - 3ilfo ber ifkäfibent gef)t gum 3rcten«
bauten. Kommt gurüd unb fagt: „31 £erci)erl is
fdfo, aber ber 3ntenbant laßt's net flieg'n."

toorauf bie tpferbepoft 30 it)rem Sîedjte ïam.
Sbotos 9B. 9h)begger, Sern

hängende Hand berührte und zwei goldgespren-
kelte Augen erwartungsvoll zu mir aufschauten.
Ich verstand das alles nicht sogleich; erst als ich
Viktors Lachen hörte und seine Hand das lockige,
kastanienbraune Fell liebkosen sah, wurde mir
bewußt, daß diese prächtige Setterhündin, die da,
von den spielenden Flammen hell beleuchtet, vor
mir stand und auf ein Willkommenheißendes Wort
zu warten schien, Terry war - Terry, die Viktor,
allen Hindernissen zum Trotz, auf das Schiff ge-
schmuggelt und aus fremdem Lande mit heimge-
bracht hatte, und die nur allzu gerne bereit war,
die Dritte im Bunde zu sein. Und das ist sie

dann auch geworden. E. I.

Mitgefühl. „Warum weinen «sie so, Anni?"
„Ach, der Herr ist uns untreu!"

Der Oberarzt der Irrenanstalt war
ein sehr ungeduldiger und heftiger
Herr. Als er eines Tages nicht schnell

genug telephonisch verbunden wurde,
geriet er in Aufregung und brüllte
das Fräulein vom Amt an: „Wissen
Sie denn überhaupt, wer ich bin? !"

„Nein", erklang eine sanfte Stim-
me, „das weiß ich nicht, aber ich

weiß, wo Sie sind!"

Kein Feinschmecker. Ein Schwabe
kommt nach St. Gallen und verlangt
in einer Wirtschaft etwas Feines
zu essen. Die Wirtin offeriert ihm
Schnecken, Froschschenkel usw. Da
unterbricht der Gast die Wirtin auf-
geregt und ruft: „Glauben Sie denn,
ich sei in d'Schweiz 'nei komme, um
euch das Ungeziefer wegz'fresse?"

Anneliese, frisch und gesund, geht
im Wald spazieren. Ein junger Bur-
sche kommt ihr entgegen: „Ent-
zückend romantisch ist es hier Finden
Sie nicht auch, Fräulein? Beinah wie
im Urwald!" „Ja", sagt Anneliese
mit Augenzwinkern, „sogar die Affen
sind da!"

In der Schule. „Welchen Ausdruck gibt es noch
für Staubgefäße?" - Erich: „Kehrichtkessel, Herr
Lehrer."

„Schatz, i cha mi unmüglech alli Tag rasiere.
Das schadt myr Hut." - „So? Aber we des nid
tuesch, de schadt's myre."

Die gefangene Lerche. Da war ein bayrischer
Jodelverein, der hatte auf der Au eine Tagung.
Dazu wollte man Maria Jvogün zur Mitwirkung
haben. Die Jvogün war bereit und schickte das
Präsidium der Jodler zur Intendanz mit der An-
frage, ob ihre Mitwirkung gestattet würde. - „A
Lercherl is das Madel", sagte einer der Jodler be-
geistert. - Also der Präsident geht zum Inten-
danten. Kommt zurück und sagt: „A Lercherl is
scho, aber der Intendant laßt's net flieg'n."

worauf die Pferdepost zu ihrem Rechte kam.
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